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Troti ungünstiger Verhältnisse vermögen die Russen ihre Artillerie
'orxubringen und nehmen die deutschen Stellungen unter wirk-sames Feuer

Die berühmte Strasse Moskau-Smolensk, um die gekämpft wird. Die
^

Wjasrr.a, während die Russen über Dorogobusch den Angriff auf
versuchen

„ JVC

AUF DER STRASSE

moskausmoleni
Die letzten grossen Kämpfe in Russland enl,
sich immer mehr und mehr um die Aufm?

Strasse Moskau-Smolensk. Der Vorstoss de-

bei Velikije Luki, dann bei Staraja Russa

rogobusch zeugen deutlich für die Wichtig
ser Verbindungsrichtung. Die Umfassung

lungen bei Rzhew, Wjasma und Orel de,,,,

die Hartnäckigkeit, mit welcher von beider^

um diese Zentralposition gekämpft wird. Di,

sehen Truppen halten mit eiserner Entschloß

ihre Schlüsselpunkte und die Russen stürme,

müdlich diese Eckpfeiler der deutschen Vi

gungslinien. Der Kampf ist noch nicht ents

und nach neuesten Berichten scheint wlei

Winter Einzug halten zu wollen.

Die Strapazen, denen die deutschen iruppeni

sind, bedeuten wirklich eine MaximalbelastWÜ*

verstehen sich die Soldaten darauf, auch taf®

Hilfsmittel zu verwenden. In den vordersten

wird rasch ein wärmendes Feuer angefacht

Links: Die Position bei Rzhew soll von den Rw

ständig umzingelt sein. Der Kampf um Wjasnw

sich in der 10-km-Zone und für Orel ist out

bindung nach Brijansk unterbrochen
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politische .Kundschau
Politik der Skepsis

an- Wir stehen in einer vielfach verzwickten Lage. Die'

\lancelzeit. zwingt uns zu Massnahmen, an die während der

Vorkriegsjahre kein Mensch gedacht hätte. Die heimliche,
unterbewußte Ueberlegung aber, es könnte den momen-
tanen Mangeljahren plötzlich wieder der Einbruch eines

verhängnisvollen Ueberflusses folgen, legt sich quer vor
: den Entschluss, solche Massnahmen ungesäumt zu treffen
and ou/ weitere Sic/d die wirtsc/ra/fiic/ie f/naöAangig/fed des

kmès zu sicherer.
_ _

Ein Beispiel bietet der so/ot/i umisehe Entscheid über das

grosse
ßodencerbesserwngsjoro/e/ft. Das Volk hat mit ent-

scheidendem Mehr verworfen. Nur im Bucheggberg fand
sich ein Ueberschuss an Zustimmenden. Man sagt, die
Regierungsvorlage habe zu viel gekostet. Das Volk habe
also nicht die Meliorationsprojekte, sondern die neuen
Steuern, die als „Ernährungssteuern" mundgerecht gemacht
wurden, abgelehnt. Gerade diese Seite des Entscheides sagt
uns, was den Ausschlag in den allgemeinen Ueberlegungen
Begeben... und in vielen andern Fällen, überall zwischen
Alpen und Jura, geben wird : Wozu sollen wir uns in Schulden
stürzen und der kommenden Generation Lasten aufbürden?
Wer garantiert uns, dass die verbesserten Böden rentieren
werden? Wer sichert uns gegen die vernichtende Konkurrenz
einer spätem Einfuhr? Was lehrt uns die Vergangenheit?
Hat man nicht aufgehört, genug Korn zu bauen, als billiger
rassischer und ungarischer Weizen ins Land kamen. Haben
nicht die Bauern um Fleisch- und Milchpreise gekämpft,
sà irakien. Strömungen des internationalen Marktes offen
standen, nicht erst seit dem Auftauchen des argentinischen
Ge/rierlleisches

Es werden neuerdings Wra/twerÄpro/e/rte besprochen,
«ei nur um das /?beijwald- Pro/e/ct, auch um eines im
Afflfon Glares wird debattiert, und die Basler beider
Kantone reichen dem Bundesrat ein Konzessionsgesuch
für die /hVs/eider-/lnZ«ge... Schleuse und Kraftwerk...
œi, Es erheben sich bei diesen und andern Plänen sofort
und überall die „bangen Rechnungsfragen". Und sobald
die Dinge vor das Forum eines Volksentscheides kommen,
*ss man überall damit rechnen, dass unser Volk „an
morgen denkt", an die vielleicht gar nicht so ferne Friedens-
seit mit ihren wirtschaftlichen Gefahren.

ftie sollen die Lenker unserer Geschicke in den eid-
genossischen und kantonalen Behörden diesen lähmenden
Rechnungen, dieser Politik der Skepsis begegnen? Gibt es
arauf eine andere Antwort als die eine: Durch zeitige
«e(ze, weiche unserm Boden und unsern Ä'ro/twer/cen au/

'p Jig /fentabiiität sichern? Aber: Können solche

Tu' zeitig kommen Oder siegen Gewohnheiten
jin Erfahrungen der Vergangenheit., die zu tief im Volks-
pwusstsein wurzeln?

Iwtümer

i
'? Ankara wurde vor Wochen auf den deutschen Bot-

uahnW ^ ^a.pen ein Attentat ausgeführt. Die Polizei
fall "hf Verhaftungen vor und scheint den ganzen
Ano f können, wenn sie will. An der ganzen
ihren

interessiert momentan nur die Frage nach

an de y
steht fest, dass russische Staatsangehörige

Ebenso Leitung des Terror-Unternehmens mitwirkten,
^omb

weiss man, dass der Täter ein Jugosiawe war. Die
können zerrissen. er wird nicht mehr aussagen
sich a f n ®Komplicen und Hintermänner können

" ®<rfe Methoden gefasst machen, und die Wahrheit

dürfte vielleicht heute schon den türkischen Staatslenkern
bekannt sein. Und nicht nur den türkischen, sondern auch
den Lenkern anderer Staaten. Das heisst aber, dass die
Weltöffentlichkeit davon nur erfahren wird, was von den
in Frage kommenden Regierungen nicht an der Bekannt-
machung verhindert werden kann.

Wer hat von Papen auf die Seite räumen wollen? Der'
türkische Aussenrninister .Sararf.s'e/wg/u unterhielt sich vor
kurzem mit dem russischen Botschafter l "inogradoiv, danach
mit dem britischen Botschafter /\ nvüe/dnd/ 7/nggessen.
Vinogradow und von Papen haben Ankara verlassen und
werden in Moskau und Berlin berichten. Zwischen Mos-
kau, Ankara und London schweben demnach Verband-
hingen, die sich um das Attentat und die Attentäter
drehen. Je nach dem momentan vorherrschenden Einfluss
der Mächte in Ankara wird der bedenkliche Fall behandelt
werden. Selbstverständlich muss die Diplomatie Berlins
versuchen, die offiziellen britischen und russischen Stellen
mit dem Mordanschlag in Beziehungen zu bringen. Die
These, der britische „Intelligence Service" habe die Bombe
oder Höllenmaschine auf dem Gewissen, war demgemäss
auch die zuerst auftauchende auf der Achsenseite. Sollte
der Beweis gelingen, dass engere Zusammenhänge als man
vermutete, bestehen, dann haben die Engländer und Russen
in nächster Zeit nichts zu lachen. Darum wird man mit
Sicherheit annehmen dürfen, dass das Verhalten der tür-
kischen Behörden endlich etwas von der wahren Haltung
Ankaras verraten werde. Gibt es offizielle russische und
britische Stellen, die mit dem Attentäter Näheres verein-
harten, und die Türken neigen mehr als bisher auf die
Achsenseite, dann wird Ankara die Alliierten nicht schonen.
Hat aber im Gegenteil die Regierung Inönüs noch nicht
entschieden, rechnet das türkische Hauptquartier immer
noch damit, im allfälligen Krieg doch auf britisch-russischer
Seite zu stehen, dann werden die Achsenforschungen nur
auf verwischte Spuren stossen. Binnen kurzem muss he-

kannt werden, was Vinogradow in Moskau zu tun hat...
dann kann man auch über den Stand des politischen Thermo-
meters in dem so wichtigen Ankara schliessen.

Dies ist um so wichtiger, weil die Russen melden, das
deutsche Führer-Hauptquartier sei in Kiew eingerichtet
worden... in der „immer noch explodierenden Stadt".
Sie nehmen als sicher an, dass

die deutsche Frühjahrsoffensive von der
Ukrainc aus

gestartet werden solle. Das zähe Festhalten der Positionen
westlich des Donez und auf der Krim ist seit. Wochen
dahin gedeutet worden, dass gerade hier der nächste deutsche
Grosseinsatz erfolgen werde. Es inüsste nun für die Achse
nichts Wünschenswerteres geben, als im Moment einer
solchen Entscheidungsaktion die Flanke im Süden des

Kaukasus ebenfalls in Bewegung setzen zu können, das
heisst: Die Armee der Türken auf ihrer Seite zu wissen.
Darum hat von Papen, der mehr als irgendein deutscher
Unterhändler gefürchtet wird, seit. Monaten mit neuen Vor-
schlagen Deutschlands um Ankara geworben, und dies
dürfte der Grund sein, warum man ihn besonders hasst.
Das gegen ihn gerichtete Attentat wird nun in seinen
Händen zum neuen und kräftigsten Argument gegen Stalin
und Churchill werden, wie gross oder wie klein die beweis-
bare Mitschuld Moskaus und Londons seien. In den tag-
liehen Nachrichten der Presse und des Radios vernimmt
kaum jemand eine Andeutung über dieses erneute Werben,
dem indessen die allergrösste Bedeutung zukommt.
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-an- W!i' stehen in einer vielkaeb verxwiekten Dage. Die'

ìàn»e!^â xwingt uns xu ^lsssnabmen, an äie wäbrenä äer

saiiineZsjsiire I<ein lVlenseb geäaebt luit te. Die beimliebe,
Merbevusste Deberlegung aber, es könnte äsn mvmen-
Well Mngeljabrsn plätxlieb wieder äsr Kinbrueb eines

,Mnsnisvollen Deberklusses folgen, legt sieb quer vor
!eàll bntsvbluss, solebe Vlsssnabmen ungesäumt xu treffen

M au/ «esìîers ^iâ <iis wirêsc/ca/êbefis f/nab/tänKig/csit cà
Wà -u «iciìern.

bill bsispisl bietet der «uioâurnDc/ie Dâe/îsîâ über äa.5

zwm Zocienesrös^ssranKs/iru/e/ct. Das Vol b bat mi t ont-
zâeiàsn-lem Nsbr verworfen. Vur im Luvbeggberg fand
zlâ ein Dsbersobuss an /mstimmenäen. lVIan sagt, äie
IleAierungsvorlage babe xu viel gekostet. Das Volk babe

à niebt äie Nslivrationspro/ekte, sonäern äie neuen
8temw, äie als „Krnäbrungssteuern" munägereebt gemsebt
mülen, sbgelebnt. Deraäv äiese Leite äes Kntsebeicles sagt
«, MS äsn àsseblag in äen allgemeinen Deberlegungen
î^ell. unä in vielen anäern ballen, überall xwisebsn
llpenunä äura, geben wird: Woxu sollen wir uns in Leiuääen
ÄMM unä äer kommenden Generation lösten aufbürden?
Kr^rsntisrt uns, ässs äie verbesserten Lüden rentieren
mà? Wer siebert uns gegen äie verniebtenäe Konkurrenx
ei« spätern Dinkubr? Was lebrt uns äie Vergangvnbeit
llstmsn niobt aufgsböit, genug Korn xu bauen, als billiger
«iselier unä ungarisober Weisen ins Danä bamon. Haben
»ià àie Lauern um kleiseb- unä Wlebpreise gekämpft,
à » äsn Ltrömungen äes internationalen iVIarktes offen
îtsà, niebt erst seit äsm Vuftauebsn äes srgentiniseben
Ämlleisobes?

à veräen nsusräings Kra/üvsrDpro/ö/ctö bvsprovben.
At nur um äas /?bsinivu/ä-/Vo/s/,t, gueb um eines im
àà Kara« wirä debattiert, unä äie Lasier beiäer
ÜMvne reieben äsm Lunäesrat ein Konxessionsgesueb
à à Zirs/Mer-zinêags. Leblsuse unä Kraftwerk...
Mt bs erbeben sieb bei äiesen unä anäern Dianen sofort
mä überall äie „bangen Leebnungskragen". Dnä sokslä
à binM vor äas korum eines Volkssntsebsiäes kommen,
«W man überall damit reebnen, ässs unser Volk „an
«rzen äenkt", an äie vislleiebt gar niebt so ferne prieäens-
Mt mit ibren wirtsebaftlieben Deksbren.

^ie sollen äie Denker unserer Dssebieke in äen eiä-
Wàzxben unä kantonalen Leböräen äiesen lsbmenäen
neàungeu, äieser Politik äer Lkspsis begegnen? Dibt es
sisuk eine snäsre Vntwort als äie eine: Dureb xsitrge
«à, u-slâe unserm Aoäsn unä unsern Xru/twer/ren au/

Dm Daä cbe pentadib'W «iâsrn? Vber: Können solebe
noeb Zeitig Kommen? Däer siegen Dewobnbeiten

àer VerMNAeokà, 6io xu tiek iui Volks-
àusàem wurzln?

^kîumer

> ^ àkars wuräe vor Woeben auf äen äeutscben Lot-
ìisbm^^ ^u/)sn ein Attentat ausgskübrt. b>ie polixei

Verbsftungen vor unä sebeint äen ganzen
-in» ^ können, wenn sie will. Vn äer ganzen

ìnteiessiert momentan nur äie krage naeb

W <le r stebt fest, ässs ravise/!« Äaa/sanKe/röriKg
Ebenso ^^^>iung äes Derrar-Dnternelnnens mitwirkten,
^vmb man, class äer Väter ein äuZmäams war. Die
^nnen ^^''rissen. er wirä niebt mebr aussagen
5>el>n / v Komplicen unä Ilintermänner können

^ ^cbsrke Netboäen gefasst mscben, unä äie Wabrbeit

äürfte viellsiobt beute sebon äen türkiseben Ltaatslenkern
bekannt sein. Dnä niebt nur äen türkiseben, sonäern aucb
äsn Denkern anäsrsr Ltssten. Das beisst aber, äass äie
Weltöffentiiebkoit äavon nur eriabren wirä, was von äen
in Krage kommenäen läegierungen niebt an äer Lvkannt-
maebung verbinävrt weräen kann.

Wer bat von La pen auf äie Leite räumen wollen Der'
türkisebe /Xussenuunistvr La/vuDe/u)g/ic unterbielt sieb vor
kurzem mit äen, russiseben Lotscbaftvr kiuuKraàv, äsnaeb
mit äem britiseben Lotscbalter /vnuö/äuäi //uMssssu.
Vinograäow unä van Lapen baben Vnkara verlassen unä
weräen in Vloskau unä Lerlin beriebten. /.w!s< ben iVIos-

kau, Ankara unä Donäon sobweben äemnacb Verbanä-
lungen, äie sieb um äas Attentat unä äie Attentäter
äreben. äe naeb äem momentan vorbsrrsebenäen Kinfluss
äer üläebte in Vnkara wirä äer beäsnkbebe Kali bebanäelt
weräen. Lelbstverstänäiieb muss äie Diplc>n>atie Lerlins
versuebvn, äie offiziellen britiseben unä russiseben Ltellen
mit äem Noräansclilag in Le^iebungen /.» bringen. Die
Vbess, äer britisebe „Intelligence Lerviee" bube äie Lomlie
oäer 1 löllenmasebine auf äem Dewissen, war äemgemäss
sueb äie Zuerst auftauebsnäe auf äer Vebsenseite. Lollte
äer Leweis gelingen, äass engere /usammenbänge als man
vermutete, besteben, äann baben äie Knglanäer unä Lussen
in näebster /.eil niebts ?.u laeben. Darum wirä man mit
Lieberbeit annebmen äürfen, äass äas Verbalten äer tür-
kiseben Leböräen enälieb etwas von äer wsbren Ilaltung
Vnkaras verraten weräe. Dibt es offizielle russisebe unä
britisebe Ltellen, äie mit äem Vttentstvr K'sberes verein-
bgrten, unä äie Vürken neigen mebr als bisber auf äie
Vebsenseite, äann wirä Vnkara äie Vlliierten niebt sebonen.
bist aber im Degenteil äie kìegierung lnönüs noeb niebt
entsebieäen, reebnet äas türkisebe Ilauptquartier immer
noeb äamit, im abfälligen Krieg äuä auf britiseb-russiseber
Leite xu sieben, äann weräen äie ^ebssnkorsebungen nur
auk verwisebte Lpuren stossen. Linnvb kurxem muss bv-
kannt weräen, was Vinograäow in .Vlosksu xu tun bat...
äann kamt man aueb über äen Ltanä äes politiseben Vbermo-
meters in äem so wivbtigen .Ankara sebliessen.

Dies ist um so wiebtiger, weil äie Küssen melägn, äas
äeutsebs kübrer-IIauptquartier sei in Kiew eingsriebtet
woräsn... in äsr „immer novl> exploäierenävn Ltaät'L
Lis nebmen als sieber an, ässs

äie äeutsebe krübjabrsofkensivs von äer
Dkraino au»

gestartet weräen solle. Das xäbs ksstbalten äer Positionen
westlieb äes Donex unä auf äer Krim ist seit Woebvn
äabin gsäsutet woräen, äass gersäe bier äer näebste äeutsebe
Drosseln»!,tx erkolgen weräe. Ks müsste nun kür äie ^ebse
niebts Wünschenswerteres geben, als im Nomvnt einer
soleben Kntsobeiäungsaktion äie Planke im Lüäen äes
Kaukasus ebenfalls in Lewegung setxen xu können, äas
beisst: Die Vrmse äer Vurksn auf ibrer Leite xu wissen.
Darum bat von pgpen, äsr mebr als irgenäein äeutseber
Dnterbänäler gekürebtet wirä, seit .Vkonaten mit neuen Vor-
seblägen Deutseblsnäs um Vnkara geworben, unä äies
äürfte äer Drunä sein, warum man ibn besouäers basst.
Das gegen ibn geriebtste Attentat wirä nun in seinen
Danäen xum neuen unä kräftigsten Vrguinent gegen Ltalin
unä Dburebill weräen, wie gross oäer wie klein äie beweis-
bare Vlitsebulä Uosksus unä Donäöns seien. In äen tag-
lieben Ksebriebten äer Presse unä äes Kaäios verniinmt
kaum jemanä eine Vnäeutung über äieses erneute Werben,
äen, indessen äie abergrösste Leäeutung xukommt.
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Nach allem menschlichen Ermessen würden Engländer
und Russen, wenn sie sich an solchen Aktionen beteiligen
sollten, verhängnisvolle Irrtümer begehen. Der politische
Mord als „System der verrotteten Demokratien...", der
politische Mord als „Methode der bolschewistischen Welt-
revolution...", damit lässt sich die öffentliche Meinung
jedes Landes wie mit wenig andern Thesen bearbeiten.
Auch die öffentliche Meinung der Türkei, die durch das

jahrelange „Gewehr bei Fuss" nicht, an unmittelbarer
Aktionslust gewonnen haben dürfte. „Frieden um jeden
Preis" oder wenigstens die kürzere und leichtere Aktion auf
Seiten eines „raschen Siegers", das kleinere von •zwei
Uebeln. welches Volk, das zuschaut und Zeit zum Nach-
denken hat, wird nicht auf solche Parolen hören Wir neigen
dazu, anzunehmen, die verhafteten Russen seien in den
Augen der Türken Kerle, welche das Land in den Krieg
verwickeln wollten; der öffentliche Mass wird sagen : Moskau
war's. Das ist noch nicht der „offizielle Hass". Wenn aber
die Staatsraison zum Schlüsse kommt, man müsse der
öffentlichen Meinung folgen, dann fallen die Entscheidungen
unter Umständen plötzlich.

Wieviel dieses Attentat den Alliierten geschadet und der
Achse genützt hat, ermisst man daran, dass noch vor
kurzem die Türken mit den exilierten Jugoslawen über
künftige Gestaltung der Balkansphäre verhandelten... und
dass sie noch vor einem Jahre dem Vormarsch der Achse
nach dem vordem Asien entscheidend in den Weg traten
und darum vermutlich den deutschen Stoss nach Russland
lenkten. Sollte sich diese Haltung so gründlich geändert
haben oder infolge der jüngsten Ereignisse ändern?

Man wird sich sagen müssen, dass dieses Attentat nicht
so unheilvolle Wirkungen haben könnte, fiele es nicht mit
den gleichzeitigen hriü'scken Sc/dappen an der /apantsc/ren
TVonZ zusammen, /fang//« ge/affen. Java zur Kapda-
Zaü'on gezwungen, England im oèem Pwrma passiv und
nur mit chinesischer Hilfe in der Defensive erfolgreicher,
der Gof/ von Bengalen schon nicht mehr für die Schiff-
fahrt, sicher, /ndien von Osten nnd vom Meere der angrei/dar,
die Parole „Asien den Asiaten" so zugkräftig, dass in
Rangun die Weissen vor Einzug der Japaner verhöhnt und
bedroht waren. .'. dies alles führte

die veränderte Stellung der Türkei zwischen den
Grossmächten

herbei. Die Partie Grossbritanniens kann sie solange mit-
machen, als sie nicht fürchten muss, Russland werde die
Früchte des Sieges ernten. Die Vorstellung, das britische
Empire werde seine Beschützerrolle, welche Ankara Sicher-
heit vor künftigen imperialistischen Ansprüchen Moskaus
gewährte, künftig nicht mehr ausüben können, stellt Ismed
Inönü vor die Lventuai-JVage : Puss/and oder Z/eatsc/dand?
\ erzweifelt Ankara an England, dann muss es wünschen,
Berlin versetze dem „russischen Erbfeind" einen Stoss, von
dem er sich einige Jahrzehnte lang nicht wieder erholen
werde. Als geachteter Achsenpartner vorderasiatischer Vor-
macht, das ist eine andere Aussicht als jene, welche der
Bolschewismus zu bieten scheint: Die türkische Sowjet-
republik als Anhängsel eines übermächtigen Moskowiter-
reiches.

Es wird höchste Zeit, dass die Amerikaner den Ruf des
frühern australischen Premiers de Menztes hören : Offensive,
Grossaktion auf allen Fronten. Die weitere Defensive be-
deutet für alle Staaten, die man als „angelsächsische
Interessenten" bezeichnen konnte, eine auf die Dauer nicht
aushaltbare Belastungsprobe. Gesellen sich dazu Irrtümer,
wie das Attentat von Ankara, Irrtümer die der Achse wie
gerufen kommen, dann verschlimmert sich die Lage noch
mehr. Und die Möglichkeit, sich reinzuwaschen, mussbeiden Regierungen dringlich erscheinen.

Man mag sich verwundern, warum so viel Aufh h

von der Explosion in Ankara gemacht werde. Man
darauf hinweisen, dass vor einem Jahr auch die britia'
Gesandtschaft von Belgrad nach îhrîfr Abreise von Att

tätern verfolgt wurde. Man wird sich daran erinnern d
man die ßo/nken eon Tanger, die vor Wochen explodierten
umsonst den Engländern zuschieben wollte. Trotzdem kam

das, was in Ankara geschehen, die minimale Ursache tii

maximale Wirkungen werden. Denn es wird der Ach'

möglich sein, das Unternehmen in Parallele zu setzen mit d«

Beschiessung der Pariser Vororte durch die RAF

welche das Hauptgespräch der letzten zwei Wochen bildet!

Hier handelt es sich jedenfalls nicht um einen Schadet

den ein privater Attentäter der britischen Position zufüott

sondern um einen folgenschweren Irrtum der alliiert«

Kriegsführung. 5Ö0 Tote und /(%*<? Ferfetzte kostete de

Ueberfall auf die J?ena«Ztw>er/re in Boulogne s.5ewe, den

obwohl die Fabriken, die Autos in Menge für die deutsch

Frühjahrsoffensive herstellten, vernichtend getroffen wur-

den, fielen Bomben auch in benachbarte Quartiere, beson-

ders auch in Arbeiterviertel. Der Appell der Flugblätter,

die zur Fortsetzung der passiven Resistenz gegen die zwar»
weise Arbeit in den Deutschland verpflichteten Fahrila

aufforderte und vor allem die Bevölkerung wegen derbisk

geleisteten Resistenz lobte, dürfte durch die Detonation
und das vergossene Blut, wirkungslos geworden sein. Frait

reich fragt sich, ob die RAF in Deutschland keine wichtige»

Ziele zu finden wisse. Es fragt sich dies nach dem zweit«

Bombardement, das den Mat/orr&ver/cen in Poisse/ galt, norl

lauter und wird sich nach jeder Aktion empörter fraget.

Die Franzosen sind in letzter Zeit aufgewühlt durch*
Geisefer.se/nessu.ngen. Sie sind gegen die deutsche Besatzung

macht verstimmt, weil Berlin die Prozessführung infc
gewissermassen als böswillige und verständnislose Den»

stration der Unbelehrbarkeit auch des „neuen Frankreich"

betrachtet und verlangt, man solle nicht über die Schuldiget

des Zusammenbruches urteilen, sondern über jene, died«

Ausbruch des Krieges auf dem Gewissen hätten. Aeust

rungen der Presse, die in solche Begehren ausklingei

sind heutzutage nicht sehr von Forderungen der Regie-

rungen zu unterscheiden. Man könnte höchstens saget

Die Presse existiert und schreibt, damit eine Instanz besteh,

die man desavouieren kann. Die Regierungen, die man he»

Wort zu nehmen pflegt, können sich nicht täglich «dfe

solcher Gefahr aussetzen. Begreiflich, dass in Frankre»

die Stimme der deutschen Presse als offizielle Einmischung

Berlins in den Prozess empfunden wird. Als Vorschrift

„Wir wünschen von euch einen Prozess über die Knegs-

schuldigen... habt Ihr das nach Versailles nicht auch vol

uns verlangt ?"
In die Atmosphäre der gestörten deutsch-französisch'

Zusammenarbeit platzen die britischen Bomben. Sie bah'

mehr als nur das Porzellan non Scores zerstört. Die These

die PAK handle au/ ThTriat von Moskau, wirkt wie F

auf die bürgerliche Hälfte der Franzosen und stürzt «

sozialistische und kommunistische Hälfte in schwere s«
;

lische Konflikte. Hand in Hand damit geht die Am/""'":

con Beziehungen znusc/ien USA und de Gauffe, gth®L :

amerikanischen Versuche, die Bombardierungen als in:
J'

klang mit dem Völkerrecht darzustellen, geht der Ver,"'

England maskiere gewisse Pläne au/ Madagaskar n"'
'j

Rederei über japanische Absichten auf diese Insel. Es ro

sich Irrtum an Irrtum, diplomatisch und politisch g«" j.

Der Gewinn, den die Bombardierungen bezweckt"'
^

Störung der deutschen Grossrüstungen, könnte Et'"
zahlt werden, wenn die Franzosen in Afrika zw"
Unterstützung Rommels übergehen und ihn instaiw"",
würden, im Frühjahr zum grössten aller Angft/p
Aegypten aufzubrechen.

260 oie vcnncn wocnc

blaob allem msnsoblieben Kirmessen würden Kngländer
und pussen, wenn sie sieb an soleben Aktionen beteiligen
sollten, vsrbängnisvolle Irrtümer begeben. Der politisebs
.^lord als „Lastern 6er verrotteten Demokratien...", 6er
politisebs Nord als „Netbode 6er bolsebewistiseben Welt-
revolution...", damit lässt siel, 6ie ökkentliebe Meinung
jedes Nancies wie mit wenig andern bliesen bearbeiten,
bueb 6ie ökkentliebe Meinung 6er bllrkei, 6is dureb das

jabrelange liewebr bei buss" niebt. au unmittelbarer
Vktionslust gewonnen baben dürkte. „brieden um jeden
preis" o6er wenigstens 6iv bürgere un6 leiebtere Aktion auk
Seiten eines „raseben Ziegers", das kleinere von xwei
Dobeln. welebes Volk, das xusebaut nn6 Zeit xum Kaeb-
6snl<en bat, wird niebt auk solebe Parolen bören? Wir neigen
daxu, anxunsbmen, 6ie verbaktetsn pussen seien in 6en
Vugen 6sr Vürken Kerle, welebe das band in 6en Krieg
verwiekeln wollten; 6er ökkentliebe Hass wird sager> - Moskau
war's. Das ist noeb niebt 6er „okkixielle Dass". Wenn aber
6is 8taatsraison xum Zeblusse kommt, man müsse 6er
ökkentlieben Meinung kolgsn, 6ann lallen 6ie Kntsebeidungen
unter blmstän6en plötxlieb.

Wieviel 6issss Attentat 6sn Alliierten gescbadst un6 6er
Webse genütxt bat, ermisst man 6aran, 6ass noeb vor
burgein 6is bürken mit 6sn exilierten dugoslawen über
künftige Destaltung 6er palkanspbars verban6e.Iten... und
6sss sie noeb vor einem 6abrs 6em Vormarseb 6er b^ebse
naeb 6em vorclern Vsien entsebvi6sn6 in 6en Weg traten
und 6arum vermutlieb 6en 6eutseben Ztoss naeb pussland
lenkten. Zollte sieb 6iess Haltung so gründlieb geändert
baben o6sr inkolge 6er jüngsten Krsignisse än6srn?

Man wir6 sieb sagen müssen, 6sss 6isses Attentat niebt
so unbeilvolls Wirkungen baben könnte, kiele es niebt mit
clen gleiebxeitigsn àr?.b«e/isu uu der /apunisâsn
brout xusammen. /lan»».u ?g/a//en,. ./av« xur /<apà-
/attbn Aexn-uu^eu, Kngland im o/isru purma passiv un6
nur mit ebinesiseber Ililke in 6er Dekensive erkolgreiobsr,
6er Ooi/ von peugaisu sebon niebt. mebr kür 6is Lebikk-
kabrt sieber, /ndisu eon Osten und vom 6/eere /rer «ngrsi/i>ar,
6ie Parole „Wien 6en Asiaten" so xugkräktig, 6gss in
pangun 6!e Wsisssn vor Kinxug 6er 6apaner verböbnt un6
be6rvbt waren. /. 6iss alles kübrts

6ie veränderte 8tellung 6sr 6'ürksi xwiseben 6en
Drossmäebten

berbsi. Die Partie Prossbritanniens bann sie solange mit-
maeben, als sie niebt kürebten muss, pussland werde 6is
brückte 6es Siebes ernten. Die Vorstellung, 6as britisebe
bmpire wer6e seine öesebütxerrollö, welebe bnkara Lieber-
belt vor künktigen imperialistisebsn bnsprüebsn Moskaus
gewäbrte, künktig niebt mebr ausüben können, stellt Isme6
Inönü vor die bvsntuai-b'roK'S / pussiund oder DeiUsc/dond?
^ ÄN muss es vvünselien,
perlin versetze 6em „russiseben brbkeind" einen Ztoss, von
6em er sieb einige dabrxebnte lang niebt wieder erbolen
wer6e. ^Is geaebtsìer àbsenpartnsr vor6erasistiseber Vor-
maebt, 6as ist sine sn6srs áussiebt als >ene, welebe 6er
polsebewismus ?.u bieten sebeint: Die türkisebe 8ow^et-
republik als àbân^sel eines übsrinäebtiAen Noskowiter-
reiebes.

Its w!r6 böebsts Xeit, 6ass 6ie Amerikaner 6en puk 6ss
krübern australiseben Premiers 6e V/en^res boren ^ Okkensive
prosssktion auk allen Krönten. Die weitere pekensive be-
6eutet kür alle Staaten, 6ie man als „an^elsaebsisebe
interessanten" be-eiobnsn konnte, eine auk 6ie Dauer niebt
ausbaltbare PelastunAsprobs. Dessllsn sieb 6g^u Irrtümer,
wie 6as Attentat von Ankara, Irrtümer 6ie 6er ^ebse wie
Akruken kommen, 6ann verseblimmert sieb 6is Da^e noeb
mebr. Dn6 6ie lVIoßliebkeit, sieb reinxuwascben, mussbeiäsn ps^isrunAen 6rinjrlieb srsebeinen.

Man ma^ sieb vsrwun6ern, warum so viel àll, >,

von 6er Kxplosion in Ankara Zemaebt wer6g. ^ ^

6arauk binweissn, 6ass vor einem .labr aueb 6ie l>ü,

Llessn6tsebalt von Delvracl naeb ibâ Abreise vm>

tätern verkoiZt wur6e. IVIsn wir6 sieb 6aran srinuMn,!
man 6ie Komüsn von banker, 6ie vor Woelien '

umsonst 6en KnAlän6ern xusebieben wollte, brotàm l^
6as, was in Vnkara Aesebeben, 6is minimale blrsgà s.

maximale Wirkungen wsr6vn. Denn es wir6 äer

mo^lieb sein, 6as Dnternsbmen in parallele xu setzen mila!«

pesebiessunA 6sr pariser Vororts 6ureb àie kî.Ik

welebe 6as Ilaupt^espräob 6er letzten xwei Wveben Küilch

Hier ban6elt. es sieb je6enkglls niebt um einen
6en ein privater Attentäter 6er britisvlien Position zulüch

son6ern um einen kol^ensebweren Irrtum 6er
KrieAskübruiiA. '/'v/.e nn6 Vsr/stÄs kostete^
Deberkall auk 6ie /ksnanà'sr/rs in Aouio^ns x.,5eme,
obwobi 6ie babriken, 6ie /Vutos in Nen^e kür 6ie äeukck

brübjabrsokkensive berstellten, verniebt.en6 ^strokkev ».
6en, kielen pombsn aueb in benaebbarte (Quartiere, l>e»

6ers aueb in /Vrbsitsrvisrtel. Der Appell 6er PIuMll^
6ie xur bortsetxunA 6er passiven biesistenx KeMN äie zvsN
weise Arbeit in 6en Deutseblan6 verpkliebteten ?ài!i«i
aukkor6erte un6 vor allem 6ie pevölksrunZ ws^en ilerbà
geleisteten pesistenx lobte, 6ürktv 6ureb 6>e Detongt!»
un6 6as vergossene plut wirkungslos geworelsn sein. Iml
rsieb kragt sieb, ob die II X b in Deutsvblan6 keine vîàip
Xiele xu linden wisse. Ks kragt sieb cliss naeb 6em?.à
pombardement, das den 6/at/or6vver/csn in poissz/Mit, ml

lauter und wird sieb naeb jeder Vktion empörter liM
Die branxosen sind in letxtsr /.eil aukgewüblt äurdi«

Osixsisrso/iisssnngsn. Lie sind gegen die deutsebe pesât»«!-

maebt verstimmt, weil perlin die proxesskübrung ink«
gewissermsssen als böswillige und verständnislose lb»
strstion der blnbelsbrbarkeit aueb des „neuen brsnliê
betraebtet und verlangt, man solle niebt über die Zclwlilixe

des /usammenbruebes urteilen, sondern über jene, «iieà

^Vusbruvb des Krieges auk dem (Gewissen bätten. à»
rungen der Presse, die in solebs psgebren auálu^
sind beutxutage niebt sebr von borderungen der llex

rungen xu untersebeiden. Vlan könnte böobstens Aß«

Die Presse existiert und scbreibt, damit vins Instsnx bKtà

die man desavouieren kann. Die pegierungsn, die mgnlw

Wort xu nebmen pklegt, können sieb niebt täglieli «1!«

saleber Dekabr aussetxen. pegreiklieb, dass in brsà»
die 8timme der deutseben Presse als okkixislle pinwisdm!

perlins in den proxsss empkunden wird. 6Is Vombill

„Wir wünseben von euvb einen proxess über die krH'

sebuldigsn... babt Ibr das naeb Versailles niebt suä«
uns verlangt?"

In die .Vlrnnspbäre der gestörten deutseb-kranÂMà
Zusammenarbeit platxen die britiseben pomben. Ae llsb

mebr als nur das Oorxsiian von ^svrs« xerstört. llie
6is /k.lb' /t»n6/ö au/ Oiàn von V/ox/c«u, wiibt >>

auk die bürgerliebs blälkte der branxosen und stürd «

soxialistisebe und kommunistisebs blalkte in sobvere ^
lisebe Kanklikte. Hand in Hand damit gebt die

von Ksxis/iungsn -wise/tsn I'Vü und 6s <?aâ, I

amerikaniseben Versuebe, die öombardierungen sis ^ i

klang mit dem Völkerreebt darxustellen, gebt derber/'
Kngland maskiere gewisse IVäns au/ il6a6aK»ät
pedersi über japanisebe Absiebten auk diese Insel.
sieb Irrtum an Irrtum, diplomatiseb und politiseb e^ j
Der Dewinn, den die ponlbardierungen bexvveckei

Ltärung der deutseben Drossrüstungsn, könnte
xsblt werden, wenn die branxossn in rVkrika ^ur o

^

Dnterstütxung pommels übergeben und ibn instsn»^
würden, im brübjabr xum grössten aller pnKî ^

psM/Usn sukxubrveben.
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